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Forschung und Lehre
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systems an die veränderten Rahmenbedingungen.

Hauptsächliche Problemlagen

wurden prominent etwa vom damaligen

SCOS Divisionär Gustav Däniker
bei der mangelnden operativen Flexibilität

sowie der tiefen Anfangsleistung des

stark infanterielastigen Massenheeres
geortet, betrafen also primär die Ebene des

Kampfverfahrens. Mitder stetigen Zuführung

moderner Rüstungsgüter – als

bekannteste Beispiele können die Beschaffungen

des Kampfpanzers Leopard 2
und des in den 1980er Jahren evaluierten
Mehrzweckkampfflugzeuges F/A-18
genannt werden – gelang auf der Mittel-
ebene zumindest partiell der Anschluss
an den euroatlantischen Mainstream im
Bereich der Rüstung. Ausfluss dieser
Überlegungen war das ab Anfang der
1980er Jahre angedachte, in der Folge
aber mit nur wenig Nachdruck vorangetriebene

Reformprojekt «Armee 2010»

welches bis anhin praktisch keinen
Eingang in die schweizerische Militärgeschichte

gefunden hat. Dabei wäre es

darum gegangen, die bestehende Armee in
«evolutionärer» Art mit dem Zeithorizont

2010 demographischen Veränderungen

Niederschlag des «Pillenknicks»

auf die Rekrutenjahrgänge),
Akzentverschiebungen in der Bedrohungswahrnehmung

sowie den technischen, taktischen
und doktrinalen Veränderungen
anzupassen. Damit hätten Mittel und Verfahren

wieder mit den Zielen inEinklang
gebracht werden sollen.

Von der Armee 95
zur Armee XXI

Der Anfang 1989 neugewählte
EMDVorsteher Bundesrat Kaspar Villiger setzte

eine rasche und tiefer gehende
Restrukturierung und Modernisierung durch, die

als «Armee 95» umgesetzt wurde. Diese

Armeereform erfüllte zwar zunächst
den von verschiedenen Seiten erwarteten
Modernisierungsschub: Das Konzept der
«Dynamischen Raumverteidigung» sollte

mit mehr Technik und geringerem
Mannschaftsbestand eine situationsgerechte

operative Schwergewichtsbildung
ermöglichen. Erste Resultate aus der
Forschung zeigen, dass allerdings durch die
Modifikation des Kampfverfahrens und
der Ausweitung der Ziele erhebliche
Investitionen in moderne Rüstungsgüter,
wie zum Beispiel operative Feuermittel,
notwendig gewesen wären. Ansätze zur
Multifunktionalität trugen dem breiter
werdenden Bedrohungsspektrum Rechnung

und schliesslich entlastete – im
Sinne einer Rationalisierung – eine
signifikante Bestandesreduktion zunächst
auf die bekannten 400000 AdA)
Wirtschaft und Gesellschaft. In ihrem Kern
aber blieb die Armee 95, trotz des

intellektuellen Unterbaus in Form des Si-
cherheitspolitischen Berichts 90, ein In-
strument zur Abwehr eines überlegenen
Gegners.

Unter dem Eindruck des beschleunigten

sicherheitspolitischen und
gesellschaftlichen Wandels und schrumpfender

Armeebudgets einerseits,
hausgemachter Probleme der Armee 95 im Aus-bildungs-

und Dienstleitungsbereich
andererseits erhöhte sich ab 1996 der
Reformdruck erneut, was bekanntlich den
Weg zur Armee XXI ebnen sollte. Für
diesen Teil der Studie soll schliesslich
untersucht werden, wie der Anschluss an

die sich seit dem Golfkrieg von 1991
und der NATO-Intervention im Koso-vo-

Krieg 1999 abzeichnende «Revolu-
tion in Military Affairs» beziehungsweise
der resultierenden «Transformation»

gesucht wird – bei gleichzeitiger Behebung

der sich in der Armee 95 manifestierenden

Mängel. Mit der Akzentverschiebung

hin zu Stabilisierungseinsätzen im
Innern sowie dem, wenn auch zögerlichen

und quantitativ bescheidenen Ausbau

der militärischen Friedensförderung
lässt sich, so die Arbeitshypothese, letztlich

der abschliessende Traditionsbruch
mit der Abwehrdoktrin des Kalten Krieges

feststellen.
Wenn auch der Prozess der Historisierung

für den untersuchten Zeitraum als

noch nicht abgeschlossen betrachtet werden

darf, ermöglicht die eingangs formulierte

Fragestellung dennoch, aussagekräftige

Resultate zu erarbeiten. Diese
können mitunter einen Beitrag leisten,
die Entstehung der aktuellen Situation
besser zu verstehen, die polarisierte
Diskussion um die künftige Ausgestaltung
der Armee zu versachlichen und sollen
künftig in den Unterricht für angehende
Berufsoffiziere einfliessen. ¦
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